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uc des Roggenburger onventbildes vonl 1768

Be1 den derzeıt laufenden umfassenden Sanlerungs- und RenovI1e-
rungsmaßnahmen im Kloster Roggenburg wurde auch der apıtelsaa
instandgesetzt und NeUu eingerichtet. Als besonderer Glücksfall se1 VeOI-

merkt, ass c nach 25]ährıgen zaähen Verhandlungen 19108  —_ gelungen ist,
das große Roggenburger Konventbild ach Roggenburg zurück olen.
Ks äng Jetzt wlieder seinem ursprünglıchen atz der ucCKwan!ı
des Kapıtelsaales.

ach der Säkularisatıon des Reichsstiftes Roggenburg uUurc den
bayerıschen Staat 1im Te 1802 wurde der ehemalıge Kapıtelsaa als
Holzlager und dem Jeweılıgen Pfarrer VO Roggenburg ZU

Gebrauch überlassen. Das große Gemälde 195 Breıte 450 Cm)
wanderte nNnun vermutlıch 1im Klostergebäude umher, we1l CS nirgendwo
eıne ausreichend große Wandfläche gab Das Bıld Wl ın dieser eıt der
bauliıchen Vernachlässigung des Klosters sehr gefährdet, 6S gab keıne
richtige Verwendung aTur. rst sehr Sspäat, iın den Jahren
wurde der historische Raum ZU ersten Mal VO andbauamt Mem-
mıngen instandgesetzt und VOIN der Pfarrgemeinde als Werktagskırche
angemietet.

So ist 65 verständlich, dass der bayeriısche Staat als Kıgentümer
der Klosteranlage dieses Bıld 1881 ın seıne ahm und CS 1883
in dıie ammlung des Bayerischen Nationalmuseums ıIn München über-

gab Hıer wurde das Bıld iın der Folgezeıt fast 130 rTe lang als wıch-
ti1ges Zeugn1s der Barockkultur AaUS einem schwäbıischen Reichsst1i
ezeigt.

In Roggenburg geriet dieses Bıld aber nıemals ın Vergessenheıt! Im
ar der Pfarrgemeinde Roggenburg sınd alle Gemälde aufgezählt, dıe
der letzte Abt des Klosters, addaus Algler, ach der Säkularıisatıiıon aUus

selinem Privatvermögen als ehemalıger Reichsprälat VO bayeriıschen
Staat zurück erworben hatte, darunter dıe vollständıge Prälatengalerıe
(41 Bılder). Be1l seinem Tod 1m T 1823 gingen alle diese Bılder aus

seinem achlass in das Eıgentum der Armenkasse der NnNeUu errichteten
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Pfarreı Roggenburg über. Der Abt verfügte in seinem Jlestament ‚„dıesel-
ben einem Ort beisammen halten, wei1l N ZUTr Geschichte ROg-
genburgs ehören und ange schon sınd iın Tustand conservlert

c6]worden
ach der ucC  enr der Prämonstratenser ın iıhr früheres Kloster in

Roggenburg 1im Tre 1982 War 6S eıne Ehrenpflicht, den etzten ıllen
des es gut W1e möglıch erTullen Dies gelang weıtgehend muıt
der Errichtung des Roggenburger Klostermuseums im T 1991 Nur,

fehlte das wıchtigste Gemälde aus dieser ammlung, das in der Liste
erster Stelle genannt wurde: ”1 iıne große afel, auf welcher mıt dem

Abt eorg der amalıge Convent iın wahren Portraıjuten abge-
malet sind‘‘2.

Die emühungen eıne ucC des Bıldes seI1it 1986 verlıefen
zuerst sehr schleppend. Es wurde en eine ablehnende Haltung gezel1gt.
1ele Gründe wurden angeführt: Das Bıld befinde sıch se1ıt der Säkula-
risatiıon eindeutig 1im staatlıchen Besıtz, das Kloster Roggenburg bilete
keınen gee1gneten Ausstellungsraum, das Bıld se1 nıcht transportfähig
us  z uch ein1ge Besuche in München mıiıt prominenten Polıtiıkern führ-
ten nıcht weıter, die Lage schlıen aussıchtslos.

rst VOT wen1igen Jahren, ach dem Wiıederaufblühen des Klosters
Roggenburg, wendete sıch das Die Generaldirektorin des BayerI1-
schen Natıonalmuseums in München, Tau Dr. Renate ı1ıkelmann, dıe
seı1ıt Jahren mıt der Renovierung und Neueinrichtung ihres useums
beschäftigt ist, zeigte sıch erstmals aufgeschlossen für eıne ückgabe.
Voraussetzung WAar allerdings, ass eın staatlıches Gutachten dıe 1gen-
tumsrechte der Kırchenstiftung Roggenburg prüfe und anerkenne. ach
umfangreichen Recherchen iın staatlıchen Archıven und im Hausarchıiv
des Nationalmuseums wurde festgestellt, ass das Bıld tatsäc  4C nıcht
dem bayerischen Staat gehört, sondern VO Staat NUur „n bhut‘‘ IN-
LNCIN wurde. ach dieser gründlıchen Prüfung stand elner Rückführung
des Bıldes seinen alten atz 1im Kapıtelsaa ıIn Roggenburg nıchts
mehr im Wege Die langjährıgen Bemühungen und dıe unbeıirrbare
Beharrlıc  eıt VOT em Von Raıner Rommens in dieser rage
SscCHhHEe3”LIC VO Erfolg gekrönt!

Das Bıld wurde Zzuerst och in den Werkstätten des Bayerischen Natı-
onalmuseums restaurIılert. Die Kosten übernahm freundlicherwelse dıe

Pfarrarchıv Roggenburg, Vollständiges Urbarıum Pfarreı Roggenburg, 129
2 Ebd
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Ernst-von-Sıemens-Stiftung. Am prı 2011 kehrte das Bıld ach
130jährıger Unterbrechung ach Roggenburg zurück. Großer ank
gebührt allen, die der ückgabe des Bıldes in irgendeiner Welse bete1-
lıgt waren!

Das Roggenburger Konventbild ze1igt den Konvent des
Reichsstiftes Roggenburg In chwaben, knıend oder tehend VOT den
Patronen des Prämonstratenser-Ordens. In der Mıtte knıet Abt eorg
Lienhardt. Kr hält den eılıgen eıne Ansıcht der Klosteranlage
Auf einer steht dıe ungTrau Marıa als Immaculata. en ihr sıtzt
der hl Augustinus mıt dem ammenden Herzen und der Ordensregel.
1ın steht der hl Ordensgründer Norbert Von AXanten, angetan mıt den
Ehrenzeichen als Erzbischof Von Magdeburg, welst als Fürsprecher auf
dıe Bıttsteller hın. Rechts knılet der Johannes der Täufer, bekleidet mıt
einem härenem Bußgewand. Im Vordergrun steht eine Opferschale auf
geschwungenen Beınen, welche als Zeichen der Verehrung brennende
Kohlen nthält Zwel kleine nge oberen lldran: tragen in aro-
cken Schaugefäßen die wichtigsten Schätze des Klosters: eıne Heıiligblut-
elıquıe und eın Kreuzreliıquıiar.

Die Kartusche lIınken oberen lladran: verkündet das ema des
Bıldes ‚„„Unter diıesem Patrozıiınium mOöge das CUucC Haus VOIn Roggenburg
blühe Das Chronogramm des lateinıschen lextes erg1bt dıe Jahreszahl
1768 Das Gemälde ze1gt also den Roggenburger Konvent be1 der oll-
endung der barocken Klosteranlage 1im Ho 1768 Unten rechts
eıne VO appen des es bekrönte Rocailletafel Jjeweıls hınter einem
Buchstaben, mıt dem jeder ber dem Kopf bezeichnet ist, das enr jedes
der 40 dargestellten Chorherren Das Bıld ist nıcht s1gnI1ert, 6S darf aber
AUS stiılıstiıschen Gründen dem We1i1ßenhorner aler Franz Martın Kuen
zugeschrieben werden. Das fast zeıtgleiche Deckenfresko im Kapıtelsaa
rag dıe Sıgnatur: 95 Kuen pinxit 1766°‘°

Das Roggenburger Konventbi ist eın wertvolles Denkmal der aro-
cken Klosterkultur In chwaben, auch in anderen schwäblschen Prämonst-
ratenser-Stiften en sıch ahnlıche onventbıilder erhalten, in ber-
marchtal und SchussenrIied. Zusammen mıt der übrigen hochwertigen
Ausstattung im Kapıtelsaal bildet 6S einen künstlerischen Höhepunkt be1
der Renovierung des Klosters Roggenburg.

Klosterstraße Raıner ROMMENS O.Praem
D-8929 / Roggenburg


